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SBolfen Pernefeelten ben Umriß bet 33ergc.
f)inab 3um grautoeißen 6ee Perljüllte bet ©unft
big fferne. ©ie abgetauten 33etgl)cmge toaten
farblos. SOfancijmat toarf ein gelber ©onnenftrafjl
ein feltfameS ins Tal. ©egen SIbenb

tourben bie Siebet fdjtoer, legten fid) auf bie

©djneelfdnge unb Perbunfelten fie bon innen Ijet.

©er SRadftfturm tear fein toarmer, toilbftoßen-
ber f?of)n. iQeulenb, in langem, pfeifenbem $of)-
len fam er bon Sßeften an. ©r riß bie SBolfen bon
ben 33ergen in ©treffen unb ffeßen herunter,
fegte fie fdfrag über ben 6ee mit einem ©djtoeif
bon Stegen, Stiefel unb ©djnee. ©r freifte balb
in SDirbeln baffer, jagte baß frf)toar3c ©etuolf 3U-

fammen unb audeinanber, blies J?älte inS Tal
unb burdj bie Käufer, toarf große, naffe tflof-
fen unb harte ©isfßrner an bie ^enfter, trieb

Slufruhr ben gan3en Tag bis in bie nächfte Stacht,
bie fait, fchtoarg unb fturngertoüfjlt fjerabfanf.
Unb als über ber legten Fährnis beS SlprilfpielS
ber Sltorgen fid) erhob unb baS Tal in (Stille unb

gereinigter fiuft atmete, ba lag ©cfjnee auf ber

©artenmauer, unb eS ftob toeiß unb ftet herab mie

im ©esember. ©ie hungrigen Siteifen hingen an
ben ffuttetneßdjen unb hieben mit ben ©djnabeln
toacfet hinein, benn eS galt ihr fieben, toie einft
im SBinter.

Ruth Waldstetter

j^ERGNACHT
Silberfchein non Sternen gleitet
Hiebet auf bie îtlpenmeiben,
Seife murmeln SBafferrinnen.
Ueberm Tal liegt ein ©elfeimniß.

©ing nid)t heut ber ft'ampf 3U ©nbe,

Ceßte Jiut bed harten StingenS?
ÎDar nicht heut jum erften STtale

Ciebe mächtig unb ihr ©eift?

Ciebe ift fo alt mie ßeben ;

3n ben Tälern unb auf Sergen,
Unabläffig mill ber Scrgeift
Ohrem Heid) ben Soben rauben.

©ndh bu träumft non Beffern ÎBelten,
Sdhroebft im ©inklang biefer Stunbe.
Sterne fdjimmern ju bir nieber.

lieber SBeiben liegt ber triebe.
2Karia SBtnbfcpe&ter

AUS OEM WUNDEMWELT OEM NATUM

ZFarum „zünge/a" die »Sc/iZangen?

Seit jeher haben die Schlangen Phantasie und
Aberglauben der Menschen in reichem Maße
beeinflußt. Die todbringende Giftigkeit vieler
ihrer Arten, die lautlos kriechende Fortbewe-
gung, ihr starrer Blick, die Verborgenheit ihrer
Lebensweise, all dies summierte sich zu dem
Eindruck der furchterregenden Unheimlichkeit,
den sie nicht nur auf unsere Vorfahren, sondern

vielfach auch heute noch auf weite Kreise des
Volkes machen.

Und vielleicht gehört in den Bannkreis dieser
Vorstellungen auch das sonderbare Züngeln,
das den Schlangen als einer ihrer charakteristi-
sehen Lebensäußerungen eigen ist, dieser
eigentlich doch höchst sonderbare Vorgang,
der dadurch sich kennzeichnet, daß die Zunge
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Wolken vernebelten den Umriß der Berge. Bis
hinab zum grauweißen See verhüllte der Dunst
die Ferne. Die abgetauten Berghänge waren
farblos. Manchmal warf ein gelber Sonnenstrahl
ein seltsames Zwielicht ins Tal. Gegen Abend
wurden die Nebel schwer, legten sich auf die

Schneehänge und verdunkelten sie von innen her.

Der Nachtsturm war kein warmer, wildstoßen-
der Föhn. Heulend, in langem, pfeifendem Ioh-
len kam er von Westen an. Er riß die Wolken von
den Bergen in Streifen und Fetzen herunter,
fegte sie schräg über den See mit einem Schweif
von Negen, Riesel und Schnee. Er kreiste bald
in Wirbeln daher, jagte das schwarze Gewölk zu-

sammen und auseinander, blies Kälte ins Tal
und durch die Häuser, warf große, nasse Flok-
ken und harte Eiskörner an die Fenster, trieb

Aufruhr den ganzen Tag bis in die nächste Nacht,
die kalt, schwarz und sturmzerwühlt herabsank.
Und als über der letzten Fährnis des Aprilspiels
der Morgen sich erhob und das Tal in Stille und

gereinigter Luft atmete, da lag Schnee auf der

Gartenmauer, und es stob weiß und stet herab wie
im Dezember. Die hungrigen Meisen hingen an
den Futternetzchen und hieben mit den Schnäbeln
wacker hinein, denn es galt ihr Leben, wie einst
im Winter.

Rutil Vàlcktêttor

Silberschein von Sternen gleitet
Nieder auf die Alpenweiden,
Leise murmeln Wasserrinnen.
Lieberm Tal liegt ein Geheimnis.

Sing nicht heut der Kampf zu Ende,
Letzte Flut des harten Ringens?
War nicht heut zum ersten Male
Liebe mächtig und ihr Seist?

Liebe ist so alt wie Leben;

In den Tälern und auf Bergen,
Unablässig will der Irrgeist
Ihrem Reich den Boden rauben.

Doch du träumst von bessern Welten,
Schwebst im Einklang dieser Stunde.
Sterne schimmern zu dir nieder.

Ueber Weiden liegt der Friede.
Maria Bwdschedler

8eit jsbsr baben (lie 8oblangen Lbantasis un<l

Aberglauben cler dlenscben in reiebsm blmüs
bseinklullt. Die todbringende (llktigkeit vieler
ibrer Arten, clis lautlos krieebende Lortbewe-
gung, illr starrer Lliek, clis Verborgsnbeit ibrer
Lebensweise, all (lies summierte sieb ?u clsm
Eindruck cler kurebterrsgendsn Unbsimlicbksit,
clen sie niebt nur auk unsers Vorkabrsn, sonciern

visllacb aueb beute noeb auk weite Kreise clss

Volkes maeben.
Ilncl vislleiobt gebort in clen Lannkreis clisssr

Vorstellungen aueb clas sonderbare Züngeln,
clas clen 8cblangen als einer ibrer ebarakteristi-
scben Lsbsnsäutlsrungen eigen ist, dieser
eigsntlicb doob böebst sonderbare Vorgang,
der dadureb sieb kenlweicbnst, datl die ?iunge

279


	Bergnacht

